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Sür ganz Gropbritaunien 


1 Die Danziger Zeitung erſchelnt täglich mit Ausnahme 

Mr der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen 

K MI bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 


werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 


Sr. Mafeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 
Dem Apotheker Balduin Ludwig zu Croſſen das Prädikat eines 
Königlichen Hof⸗Apothekers zu verleihen. 


Bi Bekanntmachung. 
Die Poſt⸗Dampfſchiffs⸗Fahrten 
zwiſchen Stettin und Kopenhagen, 
„Stettin - St. Petersburg, 
„Stettin Stockholm und 
5 Stralſund⸗ Yitadt 


\ 


werden auch in dieſem Jahre, wie in früheren Jahren, ſtattfinden und 
ihren Anfan been obald die betreffenden dleſſeitigen und fremden 


Häfen vom Eiſe befreit ſind. 
Der Eroͤffnungs⸗ Termin der Fahrten wird für jede Linie jeiner 
Zeit bekannt gemacht werden. 
Berlin, den 4. März 1860. 
100 3 General⸗Poſtamt. 
f Schmückert. 


I t 
(W...) Celegraphiſch Nachrichten der Danziger Beitung. 
1 Das „Siecle“ hat eine erſte Verwar⸗ 


9. dſs. Mts. gebrachten Artikels, 
welcher Angriffe gegen die Grundprineipien des Chriſtenthums 


f J „ 

8 e Annexion ausſpricht. 5 er 

Paris, 10. März. Berichte aus Chambery vom heutigen 

Tage melden, daß eine Proklamation der Gouverneure von Cham- 
bery und Annecy in allen Gemeinden Savoyens angeſchlagen 
worden ſei, welche die Bevölkerungen benachrichtigt, ſie würden 

berufen werden darüber abzuſtimmen, ob ſie mit der ſardiniſchen 
Monarchie vereinigt bleiben wollen oder die Annexion an Frank⸗ 


reich wünſchen nach dem von dem Parlamente feſtgeſetzten Modus. 
N 5 


Landtags Verhandlungen. 
PB. Bierzehnte Sitzung des Hekrenhauſes 
312 j vom 10, März. 1 7 
Der erſte Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt der „Bericht der Ju⸗ 
enen über den Geſetzentwurf, betreffend die Befugniß der 
uditeure zur Aufnahme von Acten der freiwilligen Gerichtsbarkeit 


Montag, den 12. März. 


— 
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Organ für Weil- und Oſtpreußen. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. März. Das Befinden Sr. Majeftät des 
Königs war in der vorigen Woche befriedigend, indem ſich außer 
dem körperlichen Wohlbefinden auch eine größere geiſtige Regſam⸗ 
keit kundgab. 

88 Berlin, 11. März. In politiſchen Kreiſen wird hier 
mehrfach die Ablehnung der franzöſiſchen Propofitionen ſardini⸗ 
ſcher Seits als eine zwiſchen den beiden Staaten vorher ab⸗ 
gekartete Geſchichte bezeichnet. Frankreich ſoll, um den Rückzug 
ſeiner Truppen aus der Lombardei maskiren zu können, die Ab⸗ 
weiſung ſeiner Vorſchläge bezüglich Toscana's gewünſcht haben. 
Die Unwahrſcheinlichkeit dieſer Kombination liegt auf der Hand; 
Frankreich bedarf zur Rückberuſung ſeiner Truppen aus der Lom⸗ 
bardei keine ſcheinbaren Gründe, da es zur Beſetzung dieſes Ge⸗ 
biets keine Verpflichtung übernommen hat. Ob der Abmarſch der 
Truppen die Lombarden zu neuen Aufſtänden verleitet, welche in 
Venetien Wiederhall finden, ob für die Ruhe Italiens und den 
Beſtand des öſterreichiſchen Beſitzes daſelbſt unmittelbare Gefahren 
aus dem Rückzuge der lombardiſchen Beſatzung drohen, hat Frank⸗ 


reich zu erörtern nicht nöthig. Ueberdies hat die Ablehnung Sar⸗ 
| diniens in Bezug auf Savoyen und Nizza das Unnatürliche einer 


ſchen den 


und die Förmlichkeit der militariſchen Teſtamente.“ Berichterſtatter br. 


v. Zander. Nachdem die Regierung durch den Juſtizminiſter ſich 


event. mit der Commiſſionsfaſſung einverſtanden erklärt hat, wird die 


Geſetzes⸗Vorlage in 75 1 Faſſung b 
mung und der größten Unaufmerkſamkeit des Hauſes ohne jede 
en enommen. 
iſt der, 
die, Advitional⸗Convention vom 28. October 1859 zu dem Handels: und 
© 1 rte Vertrage vom 23. Juni 1845 zwichen — und den 
eee . n 1010 55 N tig 
eyck. — Die Genehmigung erfolgt ohne Diskuſſion. 
Nächſte Sitzung: Montag. at oh 


1—— 
' + (Sinfonie⸗Conzert.) Die vierte und leider die letzte 
der Sinfonie-Soirden im Apollo⸗Saale brachte zunächſt Mo⸗ 
art's erſte der vier größeren Sinfonieen, die in D-dur ohne 
kenuet. Sie iſt ohne Zweifel die graziöſeſte von allen und 
ganz beſonders iſt der zweite Satz von einer Anmuth durchweht, 
mit einer luftigen Leichtigkeit, Zartheit und Feinheit behandelt, 
welche denſelben dem Aragio der großen C-dur beinah an die 
Seite ſtellen läßt. Das fehlende Scherzo macht ſich dennoch ſtel⸗ 
0 lenweiſe im letzten Satze bemerkbar, 1 in der höchſt drol⸗ 
ligen Stelle der Achtel⸗Begleitung der Fagott's. — Zu ganz be ⸗ 
ſonderm Danke fühlen wir ung dem Comité für die Vorführung 
der Medea Ouvertüre von Cherubini verpflichtet. Das 
Werk trägt den edelſten, höchſten Stempel der Meiſterſchaft ſeines 
Schöpfers. Schwung der Fantaſie, melodiſche Tonfülle und eine 
vollendete Beherrſchung der Form — das Alles finden wir in 
Cherubini vereint und vom ſtets erhabenſten, edelſten Styl getra⸗ 
gen. Freilich iſt Cherubini dennoch weſentlich verſchieden von Mo⸗ 
zart und Beethoven, Wir fühlen nicht das Indiviruelle bei ihm 
heraus, wie bei Jenen, namentlich bei Letzterm; Cherubini ſieht 
uns als reiner Muſiker im edelſten aber auch im ſtengſten Sinne 
gegenüber, es iſt in ihm eine Würde, eine Höhe, welche die 
Vertraulichkeit entfernt; er ergreift uns nicht bei der Hand 
mit der mächtigen menſchlichen Empfindung eines Freundes, eines 
ſchaffenden Künſtlers, der fein Fühlen und Wühlen in andere 
tragen ſtrebt, aber überall, wo wir von ſeinem ſchö⸗ 


Herzen 
nen, edeln Geiſte a rfüllt uns 
Bene N angehaucht werden, e füllt uns Ehrfurcht und 
„Das Schlußwerk, was für diesmal faſt alle Spannung ab- 
ſorbirte, war Beethovens neunte Sinfonie, ein Werk 
7% von jo mächtigen Dimenſtonen, mit fo gewaltigen Mitteln käm⸗ 
7 pfend und mit ſo neuen Beſtrebungen als. Sinfonie, auftretend, 
r. daß ſchon dadurch ſich die vielen Interpretationen dieſes Werks, 
die entgegengeſetzten Beurtheilungen, die es gefunden, hier blinde 
Bewunderung, dort entſchiedene Verwerfung, 


4 


bei paragraphenweiſer Abſtim⸗ 
is⸗ 
. — Der zweite Gegenſtand der Tages⸗Ordnung 
ericht der Commiſſion für Handel und Gewerbe, beirefleub ' 


geheimen Verſtändigung mit Frankreich klar genug erwieſen. 
Zwiſchen den übrigen vier Mächten herrſcht ein außerordent⸗ 


lich reger Verkehr; geſtern Abend find im hieſigen engliſchen Ge⸗ 


ſandiſchafts⸗Hotel zwei Couriere aus London angekommen, davon 
einer ſofort nach Petersturg weiter ging. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß zwiſchen den Mächten Frankreich gegenüber volle 
Einmüthigkeit beſteht. Dagegen ift es nicht richtig, daß zwiſchen 
Rußland = Oeſterreich bezüglich Serbiens intimere Verhand⸗ 
lungen gepflogen werden ode eine Verſtändigung zwi ⸗ 
ſe delben Möchten fa gefunden hat. die benz Rear 
ſcheint eigens erfunden zu ſein, um die öffentliche Aufmerkſamkeit 
von der italieniſchen Frage ab, auf die orientaliſche zu lenken. 

a In parlamentariſchen Kreiſen zeigt ſich die Abſicht, die für 
die oſtaſiatiſche Expedition ausgeworfenen Summen vom Etat 
abzuſetzen und der Regierung ein Mißtrauensvotum zu geben, 
daß die Genehmigung der Gelder für dieſe Fahrt nicht vorher 
nachgeſucht worden. 

Heute Abend findet zu Ehren des Herrn v. Benningſen 
aus Hannover ein großes Feſteſſen ſtatt, zu welchem auch einige 
Gäſte aus Koburg und Frankfurt anweſend fein werden. Herr 
v. Benningſen bleibt bis übermorgen in Berlin. 

Geſtern Abend hielt die hieſige juriſtiſche Geſellſchaft Sitzung, 
in welcher der Antrag des Vorſtandes diskutirt wurde, eine Ein⸗ 
ladung zur Abhaltung eines allgemeinen deutſchen Juriſten Tags 
ergehen zu laſſen. Der Antrag fand vielen Anklang; doch iſt es 
noch zu keinem Beſchluß darüber gekommen. 

Die „Nat.⸗Zig.“ ſchreibt: Nach dem neueſten Tele⸗ 
gramm über die Unterhausſitzung des engliſchen Parlaments von 
verfloſſener Nacht hat Lord John Ruſſell die Mittheilung ge⸗ 
macht, daß die engliſche Regierung ihre Anſichten bezüglich Sa⸗ 


voyens und Nizzas den Kabinetten von Rußland, Preußen und 


Oeſterreich communicirt habe. Lord John Ruſſell ſcheint aber 
nicht mitgetheilt zu haben, wie ſich die engliſche Regierung der 
Einverleibung Savoyens und Nizza's gegenüber zu verhalten 
— — —— — — 


ſchlimmſten iſt wohl der kritiſche Biograph Mozart's und Beetho⸗ 
ven's Oulibiſcheff damit verfahren. Er findet, daß von dem 
begeiſterten Schwunge der Dichtung nichts in der Muſik ent⸗ 
halten ſei. „Dies“, fragte er, „wollte während ſeiner ſtärkſten 
phyſiſchen und moraliſchen Abnahme der große Unglückliche com⸗ 
poniren, der ſich Beethoven nannte? Vermochte er es, alt, kränk⸗ 
lich, leidend und menſchenſcheu, wie er war?,“ Nachdem er ſo 
lange, ſagt Oulibiſcheff, vor dem Eintritt des Chors vergeblich 
nach einem paſſenden Thema für den Ausdruck der Freude ge⸗ 
ſucht, entſcheidet er ſich endlich für ein Thema, das nichts als 
eine ſchmachtende Cantilene ſei, in welcher der Zuhörer nichts als 
das Bild der Erſchöpfung und des Alters zu erkennen vermöge! 
Möchte dies harte Urtheil auch ein abſolut gerechtes ſein, 
— wen, der Beethoven liebt, wie er geliebt werden muß, würde 
es nicht ſchmerzen, nicht zum Widerſpruch anſtacheln? Wie 
Othello, als er von Desdemona's Schuld überzeugt iſt, ſich den⸗ 
noch inmitten feiner Wuthausbrüche aller ihrer Reize voll rüh⸗ 
rendem Schmerz erinnert, wie ſchön, wie geſchickt, wie geiſtreich 
ſie war — o ſie hätte an eines Kaiſers Seite ruhen und ihm 
Sklavendienſte gebieten können! — ebenſo ungern werden wir in 
ein verwerfendes Urtheil einſtimmen, das einen Liebling des Her⸗ 
zens trifft, einen Liebling, dem wir ſo viele herrliche Genüſſe dan⸗ 
ken. Aber auch hier kann der, welcher gezwungen iſt, ein Urtheil 
zu fällen, mit Othello ſagen: Die Sache will's, mein Herz! 
Wir wollen gern zugeben, daß der hier eitirte Kritiker durch 
ſeine vollkommen gerechte Bewunderung Mozart's in eine gewiſſe 
Einſeitigkeit des Urtheils verfiel, die ihn namentlich gegen Beetho⸗ 
ven ungerecht werden ließ, aber iu Betreff dieſer Sinfonie accep⸗ 
tiren wir dennoch drei Worte, die er Beethoven beilegt: Der 
große Unglückliche! Wir finden in dieſer Bezeichnung grade 
den Schöpfer der neunten Sinfonie vollkommen treffend ge: 
nannt. Wir empfinden im Ganzen in dem Werke viel weniger 


den Ausdruck der Freude, als einen langen, ſchweren, ſchmerz⸗ 
erklären laſſen. Am vollen Kampf, 


ein Verlangen nach jener Freude, die dem 


in Leipzig: 14815 Hühner; in 


1860. 


und Irland wimmt Beſlellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Sranz Thimm, 8 Brook Street Grosvenor Square, London, w. und 32 princess Street, Nancheſter. 
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Zeitung 


gedenke. Wie uns aus glaubwürdiger Quelle mitgetheilt wird, 
würde England gegen dieſe Einverleibungen keinen Proteſt er⸗ 
heben und ſich damit begnügen, die Schweiz in ihren Forderun⸗ 
gen wegen der neutraliſirten Diſtricte zu unterſtützen. 

BC. Berlin, 10. März. Herr v. Manteuffel iſt in der 
letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes nicht erſchienen. Er hat 
weder dem Geſetze über die Preſſe widerſprochen, noch ſein Nein 
das dem überzeugungstreuen Hrn. Wendt zugefügt. Hr. Pawelt, 
der durch ſeine Ausführung der Weſtphalen'ſchen Maßregeln 
gegen die Elbinger und Danziger Preſſe in Weſtpreußen zu den 
bekannteſten, aber nicht gerade populärſten Perſönlichkeiten gehört, 
fehlte ebenfalls. 

BC. Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für Finanzen und 
Zölle hat über den Entwurf zu einem Geſetze wegen anderweitiger Ein⸗ 
richtung des Amts⸗ und Zeitungs⸗Cautionsweſens Bericht erſtattet. Sie 
empfiehlt dem Haufe unveränderte Annahme. 255 

PB. Mit der Errichtung der vierten Compagnie bei den Pionie⸗ 
ren, alſo Bataillons⸗Formation, ſcheint man höheren Orts einverſtan⸗ 
den zu fein, die Ausführung einer dahin zielenden Ordre würde auf 
keine großen Schwierigkeiten Moken, da man vollſtändig eingerichtet 
und vorbereitet iſt. Von maßgebender Seite verſichert man mit großer 
Beſtimmtheit, daß die vorangegangene Formation zur Ausfüh ung ge⸗ 
bracht werden wird. — In Coblenz hat man in neueſter Zeit einen Fe⸗ 
ſtungs⸗Telegraphen angelegt, der die Citadelle mit allen Außenwerlen 
verbindet. Dieſe Einrichtung iſt in ſtrategiſcher Beziehung von bedeu⸗ 
tender Wichtigkeit. Wie man hört, iſt eine derartige Anlage für alle 
preußiſchen Feſtungen projectirt. i 

— Bei der zu Prenzlau ſtattgehabten Erſatzwahl für den in das 
Herrenhaus berufenen früheren Abgeordneten v. Arnim auf Kröcheln⸗ 
dorf würde Freiherr v. Hertefeld mit 163 von 310 Stimmen gewählt. 

— Wie die „Boll. Ztg.“ aus guter Quelle vernimmt, wurd 
der deutſche evangeliſche Kirchentag ſich in dieſem Jahre nicht ver⸗ 
f Als Urſache davon wird der Mangel an Ueberems 


ümmung der Ausſchußmitglieder bezeichnet, in deren Händen die 
Zuſammenberufung deſſelben liegt. 

— Die Erwiederung des königl. ſächſiſchen Miniſters v. Beuſt auf 
das preußiſche Promemoria in Sachen der Bundeskriegsverfaſſung hat 
bereits eine preußiſche Beantwortung erfahren. Die preußiſche Regie⸗ 
rung verzichtet darin, wie die „Neue Pr. Ztg. hört, auf weitere poli⸗ 

iſche Betrachtungen und fpricht ihr Verharren bei ihren früher aufge⸗ 
ſtellten we Erft een 0 $ 

— Bon dem Erfinder des Zündnadelgewehrs, dem Kommer ienrat 
Dreyſe, iſt ſo eben in der Conſtruction vieler Maffe eine 8 
eingefügt worden, welche dem bei derſelben bisher vorzugsweiſe fühl⸗ 
baren Uebelſtande, daß die Zündnadel durch den Druck gegen die Zünd⸗ 
ſcheibe leicht unbrauchbar würde oder auch ganz abbrach. ſo vollſtändi 
abhilft, daß es überhaupt kaum noch nöthig ſein wird, den Mannſchaf⸗ 
ten der mit dieſen Gewehren bewaffneten Truppentheile auch ferner zum 
Erſatz der perloren gegangenen oder verſagenden Zündnadel wie gegen⸗ 
wärtig noch Reſervenadeln mitzugeben. Wie der „Magd. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben wird, ſoll dieſe neue Vorrichtung auf zwei entgegenwirkenden Fe⸗ 
dern beruhen, wovon die eine das Maß des Vorſpringens der Nadel 
auf's Genaueſte regelt, die zweite dagegen nach ſtattgehabtem Einſchla⸗ 
gen derſelben ‚in die Zündpille und dadurch erfolgter Exploſion deren 
unmittelbares Zurüdjpringen in die Ruhelage bewirkt. Auch die ohne⸗ 
hin ſo große Schnelligkeit des Feuerns ſoll durch dieſe Vorkehrung bei 
größerer Sicherheit des Schuſſes noch bedeutend geſteigert werden, was, 
wenn anders die Verſuche mit den Plönnies ſchen Kartätſch⸗Patronen 
und ihren hierorts noch zugefügten Verbeſſerungen und Erweiterungen 
wirklich, wie verlautet, ein 1 75 Reſultat ergeben haben, die Wir⸗ 
kungsfähigkeit der Zündnade ewehre für gewiſſe Fälle zu einer gradezu 
unwiderſtehlichen Defenſivkraft ſteigern müßte. 

— Bis zum 1. Mai d. J. ſollen, der „Elberf. Ztg.“ zufolge, 72 
neue Gußſtahl⸗Geſchütze fertig fein und fofort den? rtillerie⸗Regimen⸗ 
tern überwieſen werden, und zwar in der Weiſe. daß ſich jedes der neun 


Schöpfer dieſer Sinfonie nicht mehr werden konnte. Ein Genie 
wie Beethoven wird ſeine Größe ſchwerlich irgendwo ganz ver⸗ 
leugnen können, und wer wollte in Abrede ſtellen, daß die Größe 
des Meiſters ſich auch in dieſem Werke offenbare? Aber das 
Werk ſelbſt iſt nicht das, was es werden ſollte, nicht die höchſte 
Gipfelung des Beethoven'ſchen Genius. 

Die erſten Accorde der Sinfonie eröffnen uns eine unend⸗ 
lich weite Perſpective, aber fie erwecken Hoffnungen, die nicht er⸗ 
füllt werden. Der ganze erſte Satz kommt zu keiner abgeſchloſ⸗ 
ſenen Form. Reicher leuchten die Blitze des Genie's aus dem 
zweiten Satze hervor und der dritte, das Adagio, iſt unbeſtrit⸗ 
ten der vollendetſte Theil des Werkes. Hier hat das ſtürmiſch 
drängende Gemüth einen Ruhepunkt gefunden, in dem es ſich in 
ſeinen Empfindungen ſammeln kann, und wo der Componiſt den 
ſchönſten Ausdruck findet für ſein ſchmerzlich träumeriſches Sehnen. 

Wir würden bei einer Analyſe des mit inſtrumentalen und 
vokalen Mitteln gleich mächtig ausgerüſteten Schlußſatzes gewiß 
der Schönheiten viele und große nennen können, ſo die erſte Be⸗ 
handlung des eigentlichen Themas durch die Inſtrumente (mit 
den Contrebäſſen beginnend), fo der Satz im ½ Takt: „Seid 
umſchlungen“ u. ſ. w. Eine ausführliche Beſprechung des Wer⸗ 
kes kann jedoch ſelbſtverſtändlich nicht im Zwecke dieſer Zeilen 


liegen. 

N Ein Uebelſtand in der Compoſition, der die enormen Schwie« 
rigkeiten in der Ausführung noch bei weitem ſteigert, iſt die Be⸗ 
handlung der Singſtimme, die, häufig in der ſchwindelndſten Höhe, 
mit Figuren und Paſſagen bedacht fint, welche nur den Inſtru⸗ 
menten zukommen. Mit Rückſicht auf diefe Schwierigkeiten müſ⸗ 
ſen wir, trotz mancher Unebenheiten, die Ausführung des Ganzen 
freudig anerkennen, wie überhaupt die unendlichen Mühen, welche 
das Studium des Werkes bereitet, dag Wiedereinſtudiren deſſelben 
um ſo dankenswerther machen, denn es bleibt immerhin die 
Schöpfung eines Giganten. R. G. 


a gene im Befige einer Batterie zu ſechs Geſchützen 
efindet. 

Stettin, 11. März. Durch Beſchluß vom 5. Mai 1858 
bewilligten die Stadtverordneten eine Beiſteuer von 20,000 . 


als Grund⸗Entſchädigung für den Bau der Vorpommerſchen 
Bahnz es iſt am 1. Januar die Friſt verſtrichen, während wel⸗ 


cher der Bau in Angriff genommen werden ſollte, und iſt daher 
die Stadt erſucht worden auch noch für eine weitere Friſt von 2 
Jahren ſich mit der Bewilligung gebunden zu erachten, und fer⸗ 
ner davon abzuſehen, daß die Bahn von der Berlin-Stettiner 
Eiſenbahn-Geſellſchaft gebaut werden müſſe. Die Stadtver— 
ordneten ertheilten in ihrer letzten Sitzung auch hierzu ihre Zu⸗ 
ſtimmung. 

Steltin, 10. März. Wie die „Pomm. Z“ meldet, eireulirt hier 
jetzt eine Liſte bei den Wahlmännern zur Unterzeichnung von Beiträgen 
für einen liberalen Wahlmann Hinterpommerns, welcher durch ſein po⸗ 
litiſches Verhalten ſich bei den Feudalen mißliebig gemacht hatte, und 
durch ſeine Verhältniſſe faſt vollſtändig in ihre Hände gegeben war. 
Man beabſichtigt, mit den Beiträgen ſeine Lage zu var reſp. ſein Be⸗ 
ſitzthum ihm zu erhalten. 

Schivelbein, 5. März. Dem deutſchen Nationalverein 
zu Coburg ſind in und um Schivelbein über 50 Mitglieder bei⸗ 
etreten. 
9 rn Bonn, 8. März. Die auch an den Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, wie an die übrigen Fürſten Deutſchlands gerichtete Bitte 
des Geſchäfts⸗Ausſchuſſes für das Arndt» Denkmal, dem 
Unternehmen Beiſtand und Förderung gewähren und die Veröf— 
feutlichung des „Aufrufes an das deutſche Volk“ in den k. k. öſter⸗ 
reichiſchen Staaten geſtatten zu wollen, iſt vom Kaiſer abge⸗ 
ſchlagen und dem Ausſchuß ſein Geſuch und der Aufruf zurück⸗ 
eſandt. 
; Wien, 7. März. Den Vorgängen in Serbien ſchenkt man 
hier in Wien dermalen wieder eine größere Aufmerkſamkeit. Fürſt 
Miloſch nähert ſich ſeiner Auflöſung und die Pforte ſoll durchaus 
nicht Willens ſein, den Fürſten Michael als den Nachfolger ſeines 


Vaters anzuerkennen. Sie trifft auch bereits umfaſſende Anſtal⸗ 


ten, um im entſcheidenden Augenblicke mit Macht auftreten zu 
können. Bedeutende Truppenkräfte werden an die ſerbiſche Grenze 
vorgeſchoben; namentlich find Dolni Tusla, Kriſania, Gorni, 
Tusla Koſtur und Zvornik ſtark beſetzt. Der Befehl zur Kriegs⸗ 
bereitſchaft iſt ſchon 0 che, und es ſollen bei eintretender milder 
Witterung bei 40,000 Mann Bosniaken an die Drina gehen. 
Was die Stellung des Fürſten Michael in Serbien anbelangt, 
ſo hat er das Militär, ſo wie einen großen Theil des Beamten⸗ 
ſtandes für ſich. Eben ſo iſt die Bevölkerung im Allgemeinen für 
ihn geſtimmt. Von den Großmächten hat ſich bis jetzt nur Ruß⸗ 
land entſchieden zu Gunſten der Thronfolge des Fürſten Michael 
ausgeſprochen. Man glaubt übrigens, daß auch Oeſterreich die 
Candidatur des letzteren unterſtützen werde, da man in Wien zu 
der Ueberzeugung gelangt iſt, daß Fürſt Alexander, den man aller⸗ 
dings lieber als Regenken Serbiens ſehen würde, keine Ausſicht 
hat, zurückberufen zu werden. f 

— Der „Prß. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Hier berei⸗ 
tet man ſich bereits auf einen Angriff Sardiniens vor. Die Beur- 
laubten werden unter der Hand theils ſchon einberufen, theils 
aufgefordert, ſich für jeden Augenblick bereit zu halten. Die Ofſi⸗ 
ziere und Mannſchaften des Armee⸗Verpflegungsweſens ſollen 
ſchon in der nächſten Zeit nach Venetien vorausgehen, um dort 
— was die Hauptſache iſt — alles für die Subfiftenz größerer 
Heereskörper Nothwendige vorzubereiten. Ebenſo findet in allen 
hieſigen Militärwerkſtätten eine außerordentlich rührige Thätigkeit 
ftatt, jo daß Oeſterreich im Augenblick der Gefahr (man erwartet 
ihn im Frühling) vollkommen kampfgerüſtet und im Stande ſein 
wird, nicht nur den ſardiniſchen Streitkräften die Spitze zu bieten, 
ſondern auch fein. Contingent für die deutſche Bundesarmee zu 
ſtellen. Die Verhaltungsbefehle für das italieniſche Feſtungs⸗ 
Viereck find, wie ich verſichern höre, bereits am 7. nach Verona 
abgegangen. N 

e Schleswig, 9. März. Zum Beweiſe der Gewaltthä⸗ 
tigkeit, mit welcher man hier zu Werke geht, diene folgender Vor⸗ 
fall. Ein hieſiger Bürger, Gehrke, wurde neulich verhaftet, 
weil er eine Petitiou an die Stäudeverſammlung unterzeichnet 
hatte. Als man von ihm im Verhör den Namen des Verfaſſers 
der Petition nicht erfahren konnte, warf man ihn ins Gefängniß, 
ließ ihn ohne Licht und ſuchte ihm auf jede erdenkliche Weife 
ſeine Gefangenſchaft zu erſchweren. Zehn Tage nach der Verhaf⸗ 
tung nahm ſich Gehrke aus Verzweiflung über die rohe Behand⸗ 
lungsweiſe im Gefängniſſe das Leben. Vorgeſtern wurde der Un⸗ 
glückliche beerdigt. Sämmtliche Bürger beſchloſſen dem Trauer⸗ 
zuge zu folgen und erſchienen zur feſtgeſetzten Stunde vor dem 
Trauerhauſe. Aber die Polizei hatte Vorbereitungen getroffen, 
um dieſe Demonſtration zu verhindern. Sämmtliche Poliziſten 
und Gendarmen befanden ſich auf den Straßen, in der Nähe 
des Kirchhofes waren 2 Compagnieen Soldaten aufgeſtellt. So⸗ 
bald der Trauerzug ſich in Bewegung ſetzte, erklärte ein Gen⸗ 
darm, daß jedes Gefolge im Namen des Geſetzes verboten ſei. 
So unterblieb die Demonſtration; die Mädchen, welche vor den 
Thüren der Häuſer Blumen ſtreuen wollten, wurden von den Po⸗ 
liziſten verjagt; die Bürger gingen ſtillſchweigend zurück. 

* Flensburg, 8. März. In der geſtrigen Sitzung der 
Ständeverſammlung kam der Antrag Krügers; „in Erwägung, 
daß ſowohl die von 201. Individuen in Eckernförde als auch die 
von einer Anzahl Individuen aus der Stadt Schleswig an die 
Ständeverſammlung eingereichten Adreſſen von der Beſchaffenheit 
find, daß Sr. Maj. getreue Ständeverſammlung deren Inhalt 
nur mit der tiefſten Indignation erfahren hat, daß ſämmtliche ge⸗ 
nannte Adreſſen augenblicklich vom Tiſche im Ständeſaal zu ent- 
fernen ſeien, um der beikommenden Behörde zugeſtellt zu werden“, 
zur Verhandlung. In der Motipirung erklärte Krüger, Sinn und 
Worte jener Adreſſen ſeien gegen Staat und König und enthiel- 
ten, indem ſie die Vereinigung von Holſtein und Schleswig ver⸗ 
langten, eine Aufforderung zum Aufruhr ꝛc. 2c. Timm aus Eckern⸗ 
förde proteſtirte gegen die Anmaßung von Krüger, die Unterzeich⸗ 
ner der Adreſſen zu „Aufrührern“ zu ſtempeln, fie hegten nur ge⸗ 
rechte Forderungen. Von der andern Seite habe man verbriefte 
Rechte umgeſtoßen und die Petenten forderten dieſelben zurück. 
v. Rumohr erklärte: der Präſident habe durch Uebergabe der 
Adreſſen an den Königl. Kommiſſar das Petitionsrecht beeinträch⸗ 
tigt; der Ständeverſammlung allein ſtand zu, die Adreſſen zu 
prüfen und darüber zu beſchließen. Zwei Drittel der Verſamm⸗ 
lung erhob ſich bei dieſer Rede zum Zeichen der Zuſtimmung. Bei 
der Abſtimmung fiel der Antrag Krüger's mit 25 gegen 15 
Stimmen. 535 gn 8 i 

London, 9. März. (W. T. B. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes legte Lord yo Rufſell die Papiere 
betreffs Savoyens vor. Derſelbe erwiederte auf desfallſige 


reichte es heute Morgens über die Quais des Zollamtes 


Anfragen Vane's und Tempeſt's, die Regierung habe ihre 
Anſichten bezüglich Savoyens den Kabinetten Rußlands, Preu⸗ 


ßens und Oeſterreichs mitgetheilt, es ſeien ihr die Aufichten dieſer 
indeß noch nicht zugegangen. Eine Depeſche des Turiner Kabi⸗ 


nets habe gemeldet, daß die Abſtimmung in Savoyen mit Vor⸗ 


ſicht, aber in voller Freiheit vorgenommen werden ſolle. — 
Hor smean ſtellte ein Amendement als Zuſatz zur Adreſſe, des 
Inhalts, das Haus bitte Ihre Majeſtät die Weglaſſung des 
Artikels 11 des Handelsvertrags bewirken zu wollen. Horsman 


fagte, die Glaubens bekenntniſſe des Kaiſers ſtünden im Widerſpruche 


mit feinen Handlungen; er billigte die feſte Sprache Ruſſell's, 
hat aber nicht gleiches Vertrauen zu den anderen Miniſtern. 
Bentink meinte, der mit Frankreich abgeſchloſſene Handels: 


vertrag ſei für England nachtheiliger, als ein Krieg. Peel 
wünſchte, daß das Haus den Vertrag genehmigen möge, proteſtirte 


aber gegen die franzöſiſche Vergrößerungspolitik. 

Disraeli proteſtirte gegen den Handelsvertrag aus politi⸗ 
ſchen, finanziellen und diplomatiſchen Gründen. 
vertheidigte den Vertrag. Bei der Abſtimmung über das Hors⸗— 
man'ſche Amendement ſtimmten 56 für daſſelbe, 282 dagegen. 
Die Adreſſe ward angenommen und dem Oberhauſe überſandt. 


Im Oberhauſe erwiederte Lard Wo dehouſe auf eine 
Anfrage Normanby's, England habe keine Parteilichkeit für 
Toscana gezeigt, es habe weder die früheren Wahlen beeinflußt, 


noch werde es dies bei den zukünftigen thun; es habe den Mäch⸗ 
ten die Politik der Nichtintervention empfohlen. Die der proviſo⸗ 
riſchen Regierung Toskanas zur Laſt gelegten Grauſamkeiten feien 
unbegründet. 


Themſe. Sie war vorhergeſagt worden, und Viele längs den Ufern 
Wohnende mögen ſich vorgeſehen haben; aber der Schaden in vielen 
ieee iſt nichts deſto weniger ſehr hedeutend. Viele Quartiere, 
die ſonſt geborgen waren, ſtehen unter Waſſer. Bei 
es hinaus, und 
ſämmtliche Magazine der benachbarten Straßen ſind überſchwemmt. 
— „Daily News“ läßt ſich aus Paris melden: „Wir har 
ben Grund, zu glauben, daß die franzöſiſche Regierung, ungeach⸗ 
tet ihrer vorgeblich fanatiſchen Verehrung für das Princip des 
allgemeinen Stimmrechtes, ſich beſtimmt weigert, ihre „An⸗ 
ſprüche““ auf Savoyen und Nizza dieſem Gottesurtheil zu unter⸗ 


ziehen. Sie ſtützt ſich auf den höheren Rechtstitel, auf den die 


Thronrede mit dem Worte „„revendiquer“, anſpielte“. Eben ſo 
meldet der Pariſer Correſpondent des „Herald“: „Trotz der Be⸗ 
hauptung Thouvenel's, die Lord John Ruſſell im Parlament wie⸗ 
dergab, wird in hieſigen amtlichen Kreiſen ausgeſprengt, daß man 
das Poſſenſpiel, die Bevölkerung zu fragen, in Savoyen und 


Nizza nicht aufführen wird, indem der Präcedenzfall von 1792 


vollkommen hinreiche, um Frankreich zur „„Revendication““ jener 
Provinzen zu berechtigen“. f e 
f [rankreich. 

Paris, 9. März. Die Beziehungen zwiſchen Piemont 
und Frankreich find fortwährend ſehr geſpannt, und man erwar⸗ 
tet jeden Augenblick den Abmarſch der franzöſiſchen Armee aus 
Italien. Der Kaiſer der Franzoſen hat ein Schreiben an den 
König Victor Emanuel gerichtet. Dieſer antwortete ihm aber in 
ſehr achtungsvoller Weiſe, daß er von der in der Depeſche des 
Grafen Cavour entwickelten Politik nicht abgehen könne. — Was 


die ſavoyiſche Frage anbelangt, fo ſoll es ſicher ſein, daß Frank 


reich diefe Provinz ſich unter allen Umſtänden aneignen wird. 


Man verſichert, Oeſterreich und auch Rußland (7) ſeien damit 


einverſtanden. — Es gibt Leute, die ſich die Rede des Kaiſers, 
ſo wie die letzte Depeſche des Herrn Thouvenel aus einer er⸗ 
folgten Annäherung zwiſchen Frankreich und Oeſterreich erklä⸗ 
ren. Daß die Beziehungen zwiſchen den beiden Mächten in den 
letzten Wochen ſich bedeutend gebeſſert haben, darüber herrſcht in 
politiſchen Kreiſen nur Eine Stimme; ob aber dieſe Beſſerung 
von der oben erwähnten Tragweite iſt, das wollen wir dahin ge⸗ 
ſtellt ſein laſſen. — Es heißt, der junge Prinz Napoleon, der 
unlängſt zur kaiſerlichen Hoheit ernannt worden iſt, begebe ſich in 
einigen Tagen nach Florenz. 

— Ueber die Art und Weiſe der Abtretung iſt in Paris 
unter den vielerlei Gerüchten folgendes das wahrſcheinlichſte: 
Frankreich wird Sardinien, ſobald die Abſtimmungen in Mittel⸗ 


Italien bekannt ſind, auffordern, nun auch in Nizza und Savoyen 


über Verbleiben bei Piemont oder Anſchluß an Frankreich abſtim⸗ 
men zu laſſen; zu gleicher Zeit ſoll ein Theil der jetzt in der 
Lombardei liegenden Truppen „auf dem Rückmarſche“ theils in 
Nizza, theils in Savoyen ſich befinden. Wir glauben jedoch, daß 
dieſer Plan, wenn er beſteht, dem geſitteten Europa bloß verra⸗ 
then zu werden brauchte, um zu Waſſer zu werden. Allgemeine 
Abſtimmung, unter dem „beiläuſigen“ Schutze der franzöſiſchen 
Bayonnette! f 

Paris, 9. März. (W. T. B.) Hier eingetroffene Nach 
richten aus Neapel vom 6. d. melden, daß die Regierung des 
Glaubens war, ein Komplot, welches am 1. d. zum Ausbruch 
kommen ſollte, entdeckt zu haben. Es waren 100 Perſonen vers 
haftet worden. Ein Theil derſelben hat Päſſe erhalten, ein an⸗ 
derer erwartete im Gefängniſſe die Entſcheldung. 

— Geſtern fand das feierliche Leichenbegängniß des Marſchalls 

Reille ſtatt. Derſelbe war der letzte der General⸗Adjutanten Napo⸗ 
leons J., und man hatte ihm dieſerhalb 115 außerordentliche Ehren⸗ 
bezeigungen zu Theil werden laſſen. Die M 
würdenträger, der Herzog von Magenta und Andere befanden ſich un⸗ 
ter den Leidtragenden. Der Kaiſer, die e und Napoleon 
waren von ihren Adjutanten vertreten. Dem Leichenwagen voran mars 
ſchirten ungefähr 8000 Mann Truppen aller Waffengattungen; eben jo 
viele folgten demſelben. , 
10. März. (W. T. B.) Hier eingetroffene Depeſchen 
aus Turin vom geſtrigen Tage burn einen Auszug aus der 
Note des Grafen Cavour vom 29. v. M. an Ricaſoli und 
der Antwort Ricaſoli's und Farini“s, welche anzeigen, daß 
fie ſich in Einvernehmen geſetzt haben, die Nation unter Entwick⸗ 
lung ihrer Gründe zu befragen. N a 

— (W. T. B.) Der heutige „Conſtitutionnel“ enthält einen 
von Granguillot unterzeichneten Artikel mit der Ueberſchrift: 
„Das allgemeine Stimmrecht und die europäiſche Ordnung.“ 
Der Artikel hält es für nothwendig, die Grenze der Lehre von 
der Volksſouverainetät zu beſtimmen, welche jetzt gegen die Kaiſer⸗ 
liche Politik zum Vortheil von Kombinationen angerufen wird, 
gegen welche ſich nicht proteſtiren läßt. Da ſich aber auswärts 
Inspirationen vorbereiten, fo. ſei es nothwendig, zu zeigen, wie 
fie durch eine irrige Erweiterung Veranlaſſung zu unaufhörlichen 
Störungen und Gefahren für Europa geben können. Das all⸗ 
gemeine Stimmrecht könne nur im Inlande angewandt werden, 
aber nicht dazu dienen, die Ausübung der Spuverainität bis zu 


ihren Beziehungen zum Auslande zu modiſieiren, noch um eine 
Vergrößerung des Territoriums herbeizuführen. Der Artikel 
entbindet die Solidarität der franzöſiſchen Politik von Handlungen, 


Gladſtone 


— Geſtern und heute hatten wir Ae ig Fluth, auf der 


Londonbridge 


iniſter, die hohen Staats⸗ 


nterpel 
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Ita lie N. 2 
Turin, 9. März. (H. N.) Eine Depeſche Cavour 
vom 29. Februar macht Ricaſoli Mittheilung von den franzöſt 
ſchen Ideen in Bezug auf Mittel- Italien, Cavour hält ſich über⸗ 
zeugt, daß Ricaſoli die Rathſchläge in Erwägung ziehen werd 
welche der Kaiſer der Franzoſen, dem Italien ſeine neuen Ge⸗ 
ſchicke verdankt, Toscana ertheilt. — Eine an Cavour gerichtete 
Depeſche Ricaſoli's vom 4. März berichtigt die Behauptung, als 
ſei Toscana von einer unüberlegten Hinneigung zu Sardinien 
beſeelt. Die Bevölkerung Toscanas iſt einſichtsvoll genug, um 
zu wiſſen, daß die Vereinigung mit Piemont eine nothwendig 
Conſequenz der nationalen Idee iſt, welche Toscana beſeelt. Ri— 
caſoli ſetzt ſchließlich die Gründe aus einander, welche ihn bei 
ſeinem Decret über die abermalige Abſtimmung in Bezug auf die 
Annexation geleitet haben, eine Abſtimmung, die nicht im Wider⸗ 
ſpruche mit den Wünſchen des Kaiſers ſtehen werde. — Eine a 
Cavour gerichtete Depeſche Farini's aus Bologna vom 2. März, 
in Beantwortung einer Depeſche des erſteren vom 29. Februar, 
legt die Gründe dar, welche zum Erlaß des Deerets vom 1. März 
geführt haben, in welchem die Bevölkerungen der Emilia zu einer 
abermaligen Abſtimmung über die Annexationsfrage berufen wer⸗ 
den. In derſelben Depeſche ſetzt Farini ferner die Gründe aus⸗ 
einander, weshalb er die Frage in Betreff des Vicariats in der 
Romagna nicht gleichfalls der Entſcheidung durch das allgemeine 
Stimmrecht unterworfen habe. Dieſe Frage berühre mehr die 
Beziehungen des Königs zum Papſte als die Bevölkerung. 
Turin, 7. März. Die Rede des Herrn v. Vincke hat hier 
und in der Lombardei den beſten Eindruck hervorgebracht. Man 
ipmpatpifisk, mit Preußen auf das innigſſe und steht in dieſen 
Lande in einer gegebenen Zukunft einen aufrichtigen und thätigen 
Bundesgenoſſen. — Mit Ausnahme der Brigade Savoyen wer 
den alle Truppen der hieſigen Beſatzung nächſtens abmarſchiren; 
die lombardiſchen Grenadiere nach Monza, die Schützen na 
Chivaſſo und die Cavallerie, heißt es, nach Parma. — Genera 
Sarras, Generalſtabs⸗Chef des franzöſiſchen Oceupations⸗Corps, 
wurde telegraphiſch von Mailand nach Paris berufen. * 
— Die Antwort⸗Depeſche des Grafen Cavour an den Rit⸗ 
ter Nigra, ſardiniſchen Geſchäftsträger in Paris, in Betreff der 
Angelegenheit Savoyens lautet: i a 
Herr Ritter! In feiner Depeſche vom 24. Mae beaufktagt, Her 
Thoubenel den Herrn von Talleyrand, die Aufmerkſamkeit der Regie⸗ 
rung des Königs auf die ſavopiſche und nizzaniſche Frage zu lenken. Er 
iſt der Anſicht, daß, ſehr verbreiteten hiſtoriſchen Ueberlieferungen ger 
/ e 
ngen icht tn edieſer Dichtung 


Europas befragt (consulté) zu haben. 
n el 903 


jemals eine Gefahr für 


weit davon entfernt, zu glauben , die Vergrößerung Sardiniens könne 
] d Franke ch 
niſſe uns durch die 


Aber die Regierung des 

Königs würde nicht umhin können, die Veränderungen in 6 u 
ı nd 

in der Stellung der Bevölkerungen von Savoyen und Nizza bervorger 


In dem Augenblicke, wo wir für die Bewobner Mittel⸗Italtens 
laut das Recht verlangen, über ihr Schickſal zu verfügen, könnten wir 
nicht, ohne den Vorwurf der b und der Ungerechtigkeit auf 
uns zu laden, den Unterthanen des Königs, welche jenſeit der Alpen 
wohnen, das Recht verſagen, ihren Willen frei kund zu geben. So leb⸗ 
haft auch unſer Bedauern ſein würde, wenn die Provinzen, welche die 
ruhmreiche Wiege der Monarchie geweſen ſind, ſich zu entſchließen ver⸗ 
möchten, ihre Trennung von dem übri en Theile der Staaten des Kö⸗ 
nigs zu begehren, um ſich anderen Geſchicen anzuſchließen, ſo würden 
wir doch nicht verweigern können, die Bedeutung dieſer in geſetzlicher 
Weiſe und den Vorſchriften des Parlaments gemäß ausgeſprochenen 
Kung egg anzuerkennen. j g rofl 

ie Erklaͤrungen des Hrn, Thouvenel hinſichtlich der Großmächte 

und der Schweiz fr ‚jede fa 
und viele Schwierigkeiten zu beſchwichtigen. Dieſe Erklärungen, welche 
von einem ſo hohen Gefühle der ee und Gerechtigkeit inſpirirt 
Inn laſſen uns übrigens keinen Zweifel darüber, daß bei dieſen Unter⸗ I 
andlungen die Sorge, Sardinjen ſowohl, wie auch Frankreich eine 
zweckentſprechende ae a 05 no ſpielen würde ꝛc. 
1 g A 


Belgrad, 10. März. (I. T. B.) Fürſt Mil oſch ent, 
ſendet eine Deputation nach Konſtantinopel, um ein beſſeres Ver⸗ 
nehmen mit dem Divan herbeizuführen und neue Zugeſtändniſſe 
von der Pforte zu erlangen. 1 9 


"Danzig, den 12. März. 5 


nd ‚geeignet, jede falſche Auslegung zu verhindern 


7 


„Nach dem „Staats⸗Anzeiger“ v. 10, d. iſt der Pfarrer 
Fiſcher in Bordzichow zum Superintendenten der Didzefe Stars, 
gard-Berent und der Pfarrer Merlecker in Oſterode zum Super⸗ 
intendenten der Dibzeſe Oſterode ernannt worden. 

In der heutigen Sitzung des Magiſtrats find für die 
Elementarlehrerſtellen an der neu zu errichtenden Mittelſchule 
folgende Herrn gewählt worden: Herr Dach in Neufahrwaſſer 
mit 8 Stimmen von 15 für die erſte Stelle mit 500 Thlrn.; 1 
Herr Eichler in Dirſchau einſtimmig für die zweite Stelle mik 
450 Thlrn.; 75 5 Gebauer in Stuhm mit 12 Stimmen für 
die dritte Stelle mit 400 Thlrn. Zur Beſetzung der Vaeanz 
an der höheren Töͤchterſchule iſt Herr Sommerfeld in Star⸗ 
gardt mit 14 Stimmen von 15 erwählt worden. 110 

Der Vereln für en, Hevefnis-Dentmal hat einen Auftuf an die 
mis —— 3 een 5 nn. 4 
i tron Johannes Hevelius in einer coloſſalen Broncebüſte, 
ene ee Piedeſtal, ein würdiges eh en, 


b 
U 


mal zu ftiften, ſich mit Beiträgen zu betheiligen. Die dazu nöthige 
Suni hofft 0 Inte eben Mien der Vaterſtadt zuſammen zu 
bringen, und ſoll demnäachſt eine öffentliche Sammlung veranſtalket 
werden. Wir zweifeln nicht, daß die wohlhabendſten unſerer Mitbür⸗ 
ger ihre Theilnahme in angemeſſener Weiſe bethätigen und auch das 

\ cherflein Unbemittelter wird gerne geſehen, da die Allſeitig⸗ 


geringere be r ſeitig 
t der Betheiligung die dem verdienten Manne dargebrachte Huldi⸗ 


ng im Werthe um Vieles ſteigert. Unſer Landsmann, Herr Bild: 

uer Freitag, wird den künſtleriſchen Theil übernehmen. 
Nach dem ſoeben erſchienenen Verwaltungsbericht der 
Nönigsberger Privatbank beträgt die Dividende pro 1859 
0 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. pro Actie oder 4 ¼0 pCt. des Actien⸗ 
Kapitals und ſind außerdem 10,413 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf., alſo 
über 1 pCt. des Aetien⸗Kapitals dem Reſervefonds, der hiernach 
eine Höhe bon 24,508 Thlr. 28 Sgr. 11 Pf. erreicht hat, über⸗ 
wieſen. Der Geſanumtumſatz belief ſich im Jahre 1859 auf 
27,640,000 Thlr. mit einem Gewinn auf Zinſen⸗Conto pro 1859 
von 68,336 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. Die Einlöſungen der Noten 
der Privatbank bei der Königl. Bank haben im verfloſſenen Jahre 
9,864,500 Thlr., gegen 11,058,000 Thlr. im Jahre 1858 be⸗ 
tragen. Die ſtärkſte Einlöſung war im Juni mit 1,125,000 Thlr., 
die ſchwächſte im Dezember 500,000 Thlr. Vermißt haben wir 


in dem ſonſt detaillirten Bericht die Aufſtellung des Gewinn⸗ und 


VerluſtCento's, wie es den Berichten der übrigen Privatbanken 
beigegeben zu werden Add und aus welchem allein man über die 
Hohe der Verwaltungskoſten der Bank eine Ueberſicht gewinnen 
ann. 3 1 ä 

* Herr Stadtbaurath Licht wird zum Beſten des Gewerbevereins 
in deſſen Lokal fünf Vorträge über Akriechiſches Leben“ halten und 
damit Dienſtag den 13. er. beginnen. 

+ Die Pianiſtin, Frl. Ingeborg Stark, welche nach 
glaubwürdigen Berichten den ausgezeichnetſten Künſtlern der Ge⸗ 
genwart an die Seite zu ſtellen iſt, und welche beabſichtigt hatte, 
am 10. d. M. hier zu concertiren, hat leider Danzig bei ihrer 
Rückkehr von Petersburg beſucht, ohne das beabſichtigte Concert 
(unter Mitwirkung der Herren v. Bronſart, Hoffmann und Pa⸗ 
ris) zu geben, indem das am Sonnabend ſtattgefundene Sinfonie⸗ 
Concert fie iöthigte, von der Wahl dieſes Tages und, da ihre 
ſofortige Wei erreiſe nach Gotha vorbereitet war, von dem Un⸗ 
ternehmen überhaupt abzuſtehen. Dagegen beabſichtigt die Künſt⸗ 
lerin im nächſten Herbſt Danzig auf's neue zu beſuchen. 


„Thorn, 10. März. In Folge der bevorſtehenden Um 


formung unſeres Heerweſens tritt auch für unſere Feſtung ein 
Wechſel der Garniſon ein. Seit mehreren Jahren ſtanden hier⸗ 
ſelbſt nämlich Truppen des 2. Armeekorps, die nunmehr wieder 
nach Pommern zurückverlegt werden ſollen. Das gegenwärtig 
hier garniſonirende 21. Infanterie⸗Regiment wird nach Colberg 
und theilweiſe nach Stettin verlegt werden und nach Thorn ſoll 
das aus dem jetzigen 4. Landwehr⸗Regiment neu zu bildende Li⸗ 
nien⸗Regiment kommen. Durch dieſe Veränderung verlieren wir 
auch das Muſikkorps, welches unter Leitung des Kapellmeiſters 
S chmidt 8515 das muſikaliſche Publikum Thorns recht ver⸗ 
dient gemacht hat. Seit einigen Jahren find von der Regiments⸗ 
Kapelle vortrefflich eingeübte Sinfonie⸗Concerte gegeben worden, 
welche ſich mit, f 

erfreut haben. Das voraus 


Als Schwanengefang wird nämlich die herrliche neunte Sinfonie 
Beetfovens, unter Vihwiefüng des Singvereins und der Lieder 
tafel, am künftigen Mittwoch zur Aufführung u er 
vo ö lskammer bei den Königl. Poſt 

e ae den eden 2 de 
zig und Thorn über Tere 0 

den, weil, abgeſehen von den Koſten, anderweitige Hinderniſſe ent⸗ 
gegenſtehen ſollen. Bei der Wichtigkeit dieſer Verbindung für un⸗ 
ſern Sandelsftahb I iche beſchloſſen, das Geſuch nochmals zu 
erneuern. uo: 

Auf ein anderes Geſuch unſerer Handelskammer in Betreff 
des Ein⸗ und Ausfuhrverbots der ruſſiſchen Banknoten, welches 
direet an den Handelsminiſter gerichtet war, iſt der Beſcheid er⸗ 
folgt, daß zwiſchen der dieſſeitigen und der ruſſiſchen Regierung 
bereits Unterhandlungen wegen Modifikation gedachten Verbotes 
angeknüpft ſeien. 5 1 

Thorn, 10. März. (Th. W.) In der letzten Sitzung der Handels⸗ 

k. Fi lan eine Nnorenung, bi Degen Kal N A elde zur 

gene nach welcher beim Bezug von ausländischen Weinen für die 
den e 


* 


hörden 


u Tranſito⸗Lager jedes Manco, ſelbſt bis zu einem Pfund, nach 
pe insangaben , verzollt werden foll, Hierbei bleibt es ſich 
15 „o al Weine in Gebinden oder in Flaſchen bezogen worden 
ind. Im Gegenſatz zu dieſer Anordnung wird durch $ 45 der Zollver⸗ 
ordnung vom 23, Januar 1838 ein nicht über 2 überſteigender Spiel⸗ 
a Gegen die neue Beſtimmung wurde bemerklich gemacht, 
ie 1.3 dem Transport der Weine von den Hendhenden Seeplätzen nach 
6 Der, namentlich in Folge von Witterungseinflüſſen, ich ſtets eine 
5 ewichts⸗Differenz nothwendig ergeben muß. Weine 1 B., bei Regen 
erwogen und verladen, werden nach einer langen Reiſe bei großer 
ige ein IH? Uebergewicht ergeben, während an Quantität 
ehr wenig v loren geht. Bei Wein, welcher in Flaſchen und Kiſten 
— en wird, zeigt ſich auch ein Gewichts⸗Manco, während die Zahl 
er Flaſchen ſich gleich bleibt. In Erwägung diefer Umſtände, ſowie 
mit Rückſicht darauf, daß durch die neue Verordnung dem geſchäͤftstrei⸗ 
Publikum eine geſetzlich keineswegs be ründete Steuer aufge⸗ 
wird, beſchloß die Handelskammer, ſich Beſchwerde führend und 
hilfe nachſuchend an den General⸗Director der Steuern Herrn von 
ommer⸗Eſche zu wenden. 


ii Straßburg, Anfang März. Die Straßburger Per 
tition, betreffend die Veränderung der Wahlbezirke, (ſ. d. Sonn⸗ 
abend⸗Nummer d. Ztg.) ſpricht ſich, wie wir geſehen, aufs Eut⸗ 
ſchiedenſte gegen die Zuſammenlegung von Straßburg und 
Lobau, ans; dagegen erklärt fie ſich für Zuſammenlezung von 
Straßburg und Thorn. Die Stadt Thorn iſt ſchon heute der 
Hauptabſatzort für die Produkte des Straßburger Kreiſes. Nach 
Vollendung der Bromberg⸗Thorner Eiſenbahn wird es den Im⸗ 


port und Export nach Straßburg monopoliſiren. 54 
Die im künftigen Jahre in Ausfiht ſtehende Vollendung 
der Kunſtſtraße von Thorn über Kowalewo, Straßburg, Lauten⸗ 
Gua e ber Neidenburger Grenze würde Kowalewo für die 
Kreſſe Straßburg und Thorn zu einem weit günſtiger gelegenen 
Wahlorte machen, als dies bei Neumark für die Kreiſe Straß⸗ 
burg un Löbau der Fall ſein würde. r 
Perner bilden Straßburg und Thorn einen Schwurgerichts⸗ 
ö nur einigermaßen aufmerkſam auf die Wirkungen 
be richtungen iſt, dem 975 es nicht verborgen geblie⸗ 
die groß der Einfluß der Schwurgerichte iſt. 
aufen 5 der Einfluß der Schwurgerichte iſt. Wen man 


all einſichtsvoll u 
man werth halten 


nt kennen gelernt hat, den wird 
er batten für alle Zukunft, auf den wird man gern 
bören und ſeinen Rat auch in anderen Dingen annehmen. Von 

jeher iſ eg uns deshelg 
bezirke und die Schw 


{ urgerichtsbezirke zuſammenfallen möchten, 
wie es denn überhaupt —.— — f a 


auch, unſerer Anſicht nach, angeſtrebt wer⸗ 


Recht einer lebhaften Theilnahme des Publikums 
ſichtlich letzte Concert wird in 185 
derem Maße den Dank der Bewohner unſerer Stadt verdienen. 


e Dan⸗ 1 
pol und Culm iſt nicht bewilligt wor⸗ 


eſchäftigung, die dem Bürger obliegen kann, 


wünſchenswerth erſchienen, daß die Wahl⸗⸗ 


den muß, daß alle öffentlichen Einrichtungen, die einer größeren 


Körperſchaft übertragen werden müſſen, von denſelben Landes⸗ 
theilen gemeinſchaftlich ausgeübt werden. Die öffentliche Thätig⸗ 


keit will eben ſo gut geübt werden wie jede andere. Wenn man 
vier verſchiedene Kreiſe nimmt und unter ſie vier verſchiedene po⸗ 
litiſche Pflichten ſo vertheilt, daß immer je zwei derſelben eine 
g ſelche gemeinſchaftlich auszuüben haben, zu jeder anderen Hand⸗ 
lung aber die Kreiſe immer wieder anders zuſammenlegt, fo wird 
| es niemals gelingen, den Gemeinſinn hervorzurufen, ohne welchen 
alle ſtaatlichen Einrichtungen inhaltslos bleiben. 

In unſerer Gegend erheben ſich nicht die geringſten Schwie⸗ 
rigkeiten wider die Zuſammenlegung der Wahl⸗ und Schwur⸗ 
gerichts⸗Bezirke. Löbau hat feinen Schwurgerichts⸗Bezirk mit Ro⸗ 
ſenberg und Marienwerder gemeinſam; Graudenz den ſeinigen 
| mit Kulm; Thorn mit Straßburg. Die Kreiſe Löbau und Ro⸗ 
ſenberg, Graudenz und Kulm haben unter einander nicht nur 
manche Grenzſtrecken gemein, ſie ſind auch durch Poſtenläufe und 
Chauſſeen gut mit einander verbunden. Es wäre deshalb nicht 
allein leicht, ſondern auch zweckmäßig, fie als Wahlförper für 

das Abgeordnetenhaus zu verbinden. F 
Kreiſe Thorn und 


5 Nach allem dieſem erſcheint die Bitte, die 
Straßburg mit dem Wahlorte Kowalewo zuſammenzulegen, als 
berechtigt. Sollte dies nicht erreicht werden können, ſo mögen we⸗ 
nigſtens die Kreiſe Thorn, Kulm und Straßburg (Wahlort Brie⸗ 
ſen und mit 3 Abgeordneten) vereinigt werden. 


Im Fall der Ablehnung auch dieſer event. Bitte würde es 


fi ‚empfehlen, die Kreiſe Graudenz, Roſenberg und Löbau gleich⸗ 
falls zuſammen zu legen, und für ſie Freiſtadt als Wahlort zu 
beſtimmen. Indeſſen wollen wir hierauf als auf eine außer un⸗ 
ſerem Geſichtskreiſe liegende Frage nicht näher eingehen. 

Sollte auch dieſer Antrag keine Berückſichtigung finden, ſo 
möge man wenigſtens den Straßburger Kreis allein als Wahl⸗ 
körper konſtituiren und ſchließlich, wenn auch dieſe Bitte keine Ge⸗ 
währung finden könne und man bei den Vorſchlägen des Herrn 
Miniſters ſtehen bleiben wolle, möge man wegen der gänzlichen 
Untauglichkeit Neumarks Straßburg zum Wahlorte des Bezirks 
machen. N 

* Heilsberg, 9. März. In Folge des Ende Januar er. 
in Braunsberg ſtattgehabten Flachsmarktes find 28 Flachsprodu⸗ 
ceuten prämiirt worden. Die Prämien werden nicht in baarem 
Gelde, ſondern in jungen veredelten Obſtbäumen gegeben und 
ſind dafür 200 Thlr. bewilligt. 

* Königsberg, 11. März. Die von der „Oſtpr. Zig.“ 
ausgelegten Liſten zur Unterzeichnung der Petition für die Regu⸗ 
lative zählen bis jetzt 1771 Namen, wie das erwähnte Blatt 
mittheilt. — Der Großfürſt Thronfolger von Rußland wird, wie 
man fagt, Dienſtags hier durchreiſen und nach der Kreuzzeitung 
am 17. d. in Berlin hier eintreffen. Geſtern trafen die Hofda⸗ 
men J. Maj. der Kaiſerin von Rußland Gräfinnen Orlowa und 
Demidoff hier ein und ſetzten per Extrapoſt heute ihre Reiſe nach 
Petersburg fort. — Das alte Univerſitätsgebäude wird ſpäter zu 
einem Central-Garniſons Lazareth eingerichtet werden. 
Memel, 9. März. Die ſchon längere Zeit andauernde 
ute Schneebahn hat den Import aus den bena 
rovinzen an Producten, nament 


lich Leinſaat, Flachs und 


Harten ruſſſſchen 


Hauf 


16, Sog Yr Juni 73 bezahlt und Geld. Oel Mai 25, October 263. 

Kaffee feſt, 1500 Sack Santos umgeſetzt. Zink ſtille. ze a 
London, 10. März. Börfe flau. Silber 624, f 

60 Kr., auf Ham⸗ 


U 
ö Der geſtrige Wechſelcours auf Wien war 13 Fl. 
burg 13 Dt 5 un ER 5 Merit 5 Sardinier 
N onſols 94). 1 Spanier 333. Mexikaner 22, Sardinier 85. 
5% Ruſſen 108. 43 2 Hupen Nez. f f 
London, den 10. März. Nach dem neueſten Bankaus 
der Notenumlauf 20,669,355, der Metallvorrath 15,220, N 
. Liverpool, den 10. März. Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 
Paris, den 10. März. Schluß⸗Courſe: 3 7 Rente 67, 90. 4 


N weis beträgt 
1 8 Etz „gang 


t 
f 


1 


Rente 95, 00. 3% Spanier —. 1 7 Spanier 34. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 500. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Eredit 
mobilier⸗Aktien 743. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. — 1.0 
Berlin, den 12. März. wall 
Aufgegeben 2 Uhr 34 Minuten, 7 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 37 Minuten. * 
0 Letzt. Ers Letzt. Tes 
Roggen, nachgebend zu . Rentenbriefe 92 92 
2 Ze 527 523 12 115 Pfandbr. 81 81 
März . . 504 50 Oſtpr. Pfandbriefe. 813 81 
Frühjahr. . . . 494 49 Franzoſen . 1305 130 
Spiritus, loco. 177 17½, Norddeutſche Bank 824 82% 
Rüböl, Ae „ 113 | 1142 Nationale. . 57% 57 
J Staatsſchuldſcheine 84) 845 oln. Banknoten... 867 867 
43% 56r. Anleihe 99, — etersburger Wechf, ' 96 96 
Neuſte 5% Pr. Anl. . 104% 104 echſeledüͤrs London 6. 173 6. 177 


’ 


S loco und auf 


iller, auch da konnte Franke 


Die heutige Fondsbörſe zeigte ſich feit, 
Producten ⸗ Märkte. 
. Danzig, 12. März. Bahnyreiſe. 
Weizen 18 1 27 — 134/58 nach Qualität von 71/75— 
9 
bunter, Suhl u. glaſiger 127/28 133/348 von 72/73 
80, 
feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 132/3—135/63 
ee e W TR 
Roggen 533 & Der 1258, für jedes 8 mehr oder weniger 4,99 
ifferenz. f f 
Gerſte kleine 15,8110 1128 von 413/43 — 44/6 . N 
grobe 110/112 116/194 von 44/48 52/57 . nach 
Fanal 116/1193 573 — 59 
2 avalier⸗ 1 1 59 
5 rte von 24/5— 29/30 H. N * 
Spiritus baute 5 S. und zu morgen Lieferung 16 . 
; ezahlt. 

Getreidebörſe. Wetter: Froſt. Wind Weit. g 
Von Weizen wurde am heutigen Markte wenig offerirt, daftr zo 
1 hohe Preiſe gefordert; Käufer nicht geneigt dieſe zu bewilligen, 

oten Sonnabends⸗Preiſe, und jo war das Geſchäft heute auf 3 Kalten 
1342 fein hochbunt glafig zu etwa 517% beſchränkt. . nid, 
Roggen zu 53% er er 125d gekauft; auf Lieferung kein Geſchäft 
gemacht. 
Weiße Erbſen e 327, 339, 345 nach Qualität. 
Spiritur bei ſehr kleiner Zufuhr heute mit 157 
Lieferung a morgen mit 16 % bezahlt. . 
Amſterdam, den 9. März. (L. Hoyack E Co.) Der Winter 
weicht nicht, vielmehr ſetzte ſich geſtern ein rauher Wind in N. O. — 
Ueber die Schärfe der Kälte iſt nicht zu klagen und wird auch nicht ge⸗ 
klagt, man fürchtet aber die vielen Wechſel 

Es wurde am Oberrhein mit Weizen ſt 
reich helfen und dh ; aud) blieben feine eigenen Haupt⸗ und Export⸗ 
märkte ruhig, obſchon eigener Ueberfluß nicht drückt, ſondern weil uns 

genügen ortbegehr dieren aber luß noch nicht zur 
+ allgemeinern Ueberzeugung förderte. — In England bewies raſcher 

! de der N auch 0 vom gen au G W b Unbie Ar 
ex Preiſe aber au v en ü ä —Ame⸗ 

kita le walt d Am e Cl ce A der Ab- 


d S ſo daß oft ganze Karawanen ſzameitiſchen ug von Roggen eee m e e 
uhrwerks die Stadt durchziehen, um i 1 i einlich rief der Umfang directer daſiger und Weſtphä⸗ 
ID u Be — . — a & 90 eh dre 1 RE: der Oer! n hervor, nachdem z B. Danzig durch 
nen Abergaben von n ö di b 23 2 Kunſtmittel den See öffnet und — Saripfe 
. Zeit weiter gehen Können, da der ganze Hafen eisfrei iſt. — BIT Grete n ins Werk richtet. Länger noch wird es mit Königs⸗ 
Geſtern lief von der Werft des Schiffsbaumeiſter Piper ein Schiff berg und mit Rußlands Häfen währen, Rendabilität von daher fehlt, 


vom Stapel; daſſelbe, ein Klipperſchiff, iſt das 106. 
ches dieſer Meiſter erbaut hat und erhielt den Namen „Geiſer.“ 

8 Von der polniſchen Grenze. Die Nachrichten, welche 
wir mehrſeitig aus Polen erhalten, beſtätigen die früheren Mit- 
theilungen, wonach es mit der Vollendung des polniſchen Eifen⸗ 
bahnnetzes ſehr übel ausſieht. Die Unternehmer können kein 
Geld auftreiben. Man erzählt ſich, daß dem Ausbau der Strecke 
Lowicz-Thorn alle nur möglichen Verzögerungen abſichtlich berei⸗ 


mit in Uebereinſtimmung ſteht die Nachricht der „Schleſ. Ztg.“ 


lung der Aetionäre der Warſchau⸗Wiener Bahn, welche, um nur 


ſehr theuren Emiſſion von Prioritäts- Obligationen ſich gezwun⸗ 
gen ſahen. } 

Unter ſolchen Umſtänden iſt auf eine weitere Ausbreitung 
des polniſchen Bahnnetzes nicht zu rechnen, viel weniger noch auf 
neue Bahnen in Polen, und man wird ſich nicht darüber wun⸗ 
dern, wenn man nur einigermaßen die polniſchen Zuſtände kennt. 
In einem Lande, wo der Verkehr ſo über alle Maßen unent⸗ 
wickelt, ja polizeilich gefeſſelt iſt, wo es noch ſo wenig Chauſſeen 
giebt, die Poſtverbindungen und die Wege meiſtens in einer er⸗ 
bärmlichen Verfaſſung ſich befinden, ſo daß Niemand reiſt, wer 
nicht dazu gezwungen iſt, in einem Lande, welches trotz ſeines 
herrlichen Bodens nur eine geringe Bevölkerung hat und wo der 
Handel mit einem Zoll- und Finanz⸗Syſtem ſchwer zu kämpfen 
hat, wie es kein zweites in Europa giebt, — in einem ſolchen 
Lande können Eiſenbahnen nicht rentiren, und welcher Capitaliſt 
könnte Luſt verſpüren, ſein Geld auf die Länge in ſolchen Bah⸗ 
nen anzulegen? — Wie es den Anſchein hat, ſo machen ſich die 
Städte Elbing und Königsberg Hoffnung mit Bahnen nach Po⸗ 
len hinein, erſteres auf Warſchau, letzteres auf Grodno hin. Wir 
müſſen von ſolchen Projekten abmahnen; ſie entbehren, was Po⸗ 
len anbetrifft, jeder Rentabilität, und ſelbſt eine ſolche angenöm- 
men, iſt nicht die geringſte Ausſicht zur Realiſation da, wie nun 
einmal die Verhältniſſe in Polen liegen. e 


Mannigfaltiges. N 

— (Zur Crinoline-Induſtrie.) Verſchiedene Anzeichen 

ſprechen dafür, daß die Mode der Crinoline noch nicht ſobald vor 

einem zu hoffenden beſſern Geſchmacke die Flucht ergreifen werde. 

Die Tiſchler in Berlin zeigen bereits „Crinoline-Schränke“ an. 

Die Crinoline-Särge werden, hiernach zu ſchließen, von unſe⸗ 
rer Generation nicht mehr erlebt werden. 


Handels -Jeitung. 
Getreidemarkt. Weizen loco 


en loco unverändert, ab 
de Mai 76, ab Königsberg 838 


Hamburg, den 10. März. 
etwas beachteter, ab auswärts ſtille. 
„Danemark 124125 7 r April 75, 


Schiff, wel⸗ 


tet werden, um ihn zu hintertreiben und glaubt, die Unternehmer 
werden ſelbſt gern die Caution von 80,000 Rubeln fallen laſſen, 
wenn ſie vom Contract entbunden würden. Es ſoll ganz unmög⸗ 
lich ſein, die Geldmittel für fernere Bauten zu beſchaffen. Da⸗ 
über die am 23. Februar in Warſchau abgehaltene Verſamm⸗ 


das Stück Zombkowitz⸗Kattowitz in fahrbarem Stande zu erhal⸗ 
ten, zur Verpfändung von Aktien an die poln. Bank und zu einer 


. Cort. Litt. A. 300 fl. — B. 9 


Dörfen-Depefchen det Paunger Peng. 


aber ſeine Anerbſetungen von loco und von Sommerwaare nehmen 


zu, Fall iſt mit Scandinavien, deſſen frühe weſtliche Häfen 
Yale man be von bereitem Roggen und Gerſte eh ” 
geboten. — 5 Ei x — 
In Weizen wurde hier wenig gethan und mühſam im alten Cours; 
man ene Roggen % 3 niedriger ab, ſtärker aber ſprach der 
Druck in der größern Verkaufluſt auf die Termine ſich aus. — Gerſte 
bezahlten Benöthigte „ 5 höher. — Hafer blieb mehr beachtet 
fehl hielt Preis, graue Erbſen räumten in der Notirung, weiße 
ehlen. — 5 r 
An der Maas kein Leben; — obſchon Moutwyn auf 14 ge⸗ 
ſtiegen, war es mit Brenner⸗ Roggen und dito Gerſte eher flauer, die 
Preiſe von weichem Ruſſiſchen Roggen hielten aber vereinzelte Ordres 
für den Rhein. — > 
Weizen höher 
Friesl. a % 271,2 m In 
Roggen; ca. 300 Laſt an Conſumenten und Mäckler verkauft; ne⸗ 
ben 25 Laſt Ruſſiſchem den Rotterdam für den Rhein genommen; 1202 
Odeſſa 4.200 ; 1234 Galatz ZZ 212. — Ruſſiſcher A höher leg 
neuer Petersburger ZZ. 193, 118 4 dito a de 196,197, 198, 115 2 
jähr. dito . 188, 118, 110 % 193, 105 2100 Kilo loco 190; 
a die 1 1 man fie v. April 2 152, 193, p. Mai 2 194, 
ni , 195, Juli 2 196. 
erſte zZ 5 höher, 968 neue Friesl. Winter⸗ J 190; 1950 Kilo 
Hafer underännert; 102 u Frickl. 4 4,5, % 5, 80% N 
afer unverändert; 102% iesl. 2 4,85, 4 5, 89% f Nord⸗ 
Holl. Futter ZZ. 3,90 e. — e ee 
Erbſen ohne Handel. 


Schiffsliſten. 
Nenfahrwaſſer, den 11. März. Mind: WNW. 
Den 12. März. Wind: W 
Angekommen: 
Geſina, Amſterdam, 
Nichts in Sicht. 


Fonds Börſe. 
Berlin, 10. März. 

Berlin-Anb.E.-A,— B. — 6. Staatsanl. 56 100 B. 99% @. 
Berlin-Hamb. — B. 102 6. do. 53 94 8. 933 6. 
Berlin Potsd.-Mgd. 1223 B. — G. Staatsschuldsch, 84% B. 837 8. 
Berlin-Stett. — B. 95 6 Staäts-Pr.-Ani. 113% B 119% G. 

do. II. Em. 83% B 834 @. Ostprouss. Pfandbr, 81% 3 81, @ 

do, III. Em. 81 B. Pommersche 40 87 B 8637, 
Oberschl.Litt.A.n.C.113% 611256. Posensche do. 4% — f. 99%, G. 

do. Litt. B. — B. 106% 9, do. do. neue, 887 B. 873 8. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 130% B. 1293 6. Westpr. do. 34% 81% B. 80 6. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 954 B. 94 6, , do. 4 7 89 8. 8 

do. 6. A. — B. 104 4 [Pomm. Rentenbr. — fl. 92 m 
Rüss.-Poln.Sch.-Obl, 8343 8250 [Posensche do. 914 B. 90% ©. 
2% 8. Preuss. do. 927 f. 91%, 
227 6. Preuss. Bank-Anth, 1318, 1308 . 

G. ) 


= 


alen „woher nur Kleinigkeiten 127, 129 2 neuer 
ethan. . N 


Mann 


H. L. v. Sluis, Stückgut. 


do. Litt.B. 2004. — B. 


Danziger Privatb — 8. 78 6. 
7 . 


A 


G. Lo 
ö — — Ba 
ir e 
12, März. London 
Br. Amſterda 


„B. 

e 

Bremen 1 U Hoon 

4 * 
bur e ı 

487 Br. Staats 

Sl. Br. do. d 


5 105 Br. N 


Der Preuß. Kunſt⸗Verein, 


am 21. November 1858 eröffnet, bietet jed. ſeiner 
Del für d. monatl. Beitrag v. 1 % a. Jahresſchl. 
ein Oelgemälde durch das Loos, im ae nicht un⸗ 
ter 3 Friedrichsd'or. Die Hauptgewinne ſind v. höh. 
Werth. Die Ueberſchüſſe v. d. Verkaufsgem. d. per⸗ 
manent. Ausſtellung werden auf die Gewinne der Mit⸗ 
lied, verwendet. Entree zur Ausſtell. frei. Dieſer 
erein hat in kurzer Zeit eine große Anzahl Mitgl. 
erworb., auch begnadigt. J. M. die Königin, J. K. Hoh. 
die Prinzeß v Preußen, Se. K. Hoh. der Regent, 
rinz v. Preußen u. Se. Hoh. der 1 Herzog v. 
eſſau, den Verein durch den Beitr. als Mitgl. An⸗ 
meld. neuer Mitgl. b. Maler Schönau, techn. Dir. 
d. Ver. Berlin, Friedrichsſtraße 221. (5714) 
are dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Jacob Goldſchmidt hierſelbſt werden alle 
diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Kon⸗ 
kursglaͤubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 


ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


gi 
ui bis zum 
16. April er., 


einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 


den 28. April er., 
Vormittags 10 Uhr, f 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreis⸗Richter Leſſe, im 
kleinen Verhandlungszimmer des Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. i i £ ; 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten⸗ 
falls mit der Verhandlung über den Akkord verfah⸗ 
glei is noch e ile Friſt zur Anmeld 

ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 1. Inni er. eagle Veftgefeht, jun 


zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach Ablau 
— erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
au 


9. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Er⸗ 
ſcheinen in dieſem Termin werden alle diejenigen 
Gläubiger. aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften, 
oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Aeten anzeigen. Wer dies 
unterläßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil 
er dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechtsanwalte Oloff, Henning, 


Ab aned⸗ Kroll und Simmel zu Sachwaltern vor⸗ 
agen 


eſch N 
a Thorn, den 29. Februar 1860. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. (7463) 


Nothwendiger Verkauf. 
Das den Bernhard und Appolonia, geborene 
Sn Klanowskiſchen Eheleuten zugehörige 
. Willenberg Nro. 8, abgeſchätzt auf 7768 
Thlr. 20 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen im 3. Bureau einzuſehenden 


e, ſo 
am 19. September 1860, 
. Mittags 12 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hppothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
pet e bei dem Gubbhaftationg » Gerichte anzu: 
melden. 


1 a e Behrend, 
ae m 88 ic Bischoff 
eodor Ludwig Heinrich Biſchoff, 
Heinrich Michael Vobm⸗ 
Karl Robert v. Frantzius, 
ohn Gibſone, 
zaſer Goldſchmidt, 
Jacob Eduard Kauffmann, 
9) Ludwig Ferdinand Lojewski, 
10) Johann Heinrich 7 . 
N Samuel enedix Roſenſtein, 
12) John Sprot Stoddart. 
Stellvertreter ſind: 
J) Philipp Albrecht, 
2) Simon Ludwig Adolph Hepner, 
3) Theodor Schirrmacher, 
4) Chriſtian Robert Wendt. 
Bei der am 23. Februar c. ſtattgefundenen 
Konſtituirung des Kollegii ſind 
Laſer Goldſchmidt zum Vorſteher, 
C. R, v. Franzius zum erſten Beiſſtzer, 
Th. L. H. Biſchoff zum zweiten Beiliger, und 
Börſenkommiſſarius, 
J. S. Stoddart zum zweiten Börſenkommis⸗ 
F el 0 
H. Paleske 
W. Albrecht 
gewählt worden. 
anzig, den 10. März 1860. 


Die Aelteſten der Kauſmannſchaſt. 


Goldſchmidt. C. N. v. Frautzins. Biſchoff. 
Soeben traf in zweiter, unverän⸗ 
derter Auflage ein: 
Alexander v. Humboldt 


Briefe an 


Varnhagen von Enſe. 


Preis 3 Thlr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlungf. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. E 17561] 


Dane 


| zu Hafenkommiſſarien, 


Hamburg- Amerikanische Packetfabrt-Actien-Cesellschaft 


direct von Hamburg 


nach WNew-York 


vermittelst der Postdampfschiffe der. Gesellschaft: 


Hammonia, 


Borussin, Saxonia, 


Bavaria und Teutonia. 


Passage: I. Cajüte Pr. Crtœ% 150, II. Cajüte Pr. Crtœ%. 100, Zwischendeck Pr. Ctrœσπ 50, 


Beköstigung, inclusive. 


Die Expeditionen finden regelmässig am 1. und 15. jeden Monats statt. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 


am 1. und 15. jeden Monats nach New-York, 


und 


„ 15. April, 15. Mai, 15. Juni und 15. Juli nach Quebec. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 


August Bolten, W 


Schiffsmakler. 


m. Miller's Nachfolger, 


Hamburg, Admiralitätsstrasse No. 37; 


sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung vollstän- 
dig gültiger Verträge bevollmächtigte General-Agent H. C. Platzmann, 
[1234] in Berlin, Louisen-Platz No. 7. 


zum Deften der 


Unternehmens, 


Die Looſe find ſtets vorräthig in der 


Deutſche National Lotterie 


Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Schillerſtiſtun 


178 und Gönner dieſes 


Soeben erſcheint und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben, in Danzig bei 


S. Anhuth, . 
Die deutſche Schaubühne, 


herausgegeben von Martin Perels, redigirt von 
Dr, Feodor Wehl. 

Das Märzheft, ſepart ausgegeben, koſtet 9 Gr, 
Vom April angefangen, beginnt ein Duartal:Abon: 
nement pro April⸗Juni, zum Preiſe von 25 Sgr. 
Unſer Unternehmen, von ausgezeichneten Perſön⸗ 
lichkeiten protegirt und tüchtigen Kräften unter⸗ 
ſtützt, erweckt in den weiteſten Kreiſen Intereſſe und 
bringen wir dramatiſche Novitäten, Künſtlerbiogra⸗ 
phien mit Portrait's, Novellen, neue zum Vortrag 
1 Gedichte, Muſikbeilagen und mancherlei 

ildendes und Unterhaltendes. 
Die Expedition der „deutſchen Schaubühne“ 
7557 in Hamburg. 


— — —— EBEREECTEn 
In neuer, zweiter Auflage empfing 


L. G. Homann’s Kunſt⸗ u. Bud: 
handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, 5 


Alerander v. Humboldts Briefe 


au Varnhagen v. Enfe, 
aus den Jahren 1827 bis 1858, ꝛc. ꝛc. 


Preis 3 Thlr. 


„Iduna“ 


Lebens-, Penſions- & Leibrenten- 
Verſicherungs-Geſellſchaft 
zu Halle a. S. 


Geſchaͤfts⸗lleberſicht am 16. Februar 1860. 


zur Verſicherung angemeldet 3,769,720 29 Fr. 60g 
avon angenommen in 13,314 Nummern: 
a. Zur Kapitalverſicherung 3,240,895 29 Fr 6 
b. Zur Renten-Berfiherung 6,302 „ 26 „ 9 „ 
Mit Kapitalzahlung 25,329 7 
Jahresprämie 127,271 „ 26 „ 8, 
Anträge zu Verſicherungen beider „Idung“ werden 
angenommen, Proſpecte, Erläuterungen und An⸗ 
meldeſcheine gratis ertheilt durch die Special⸗ 
Agenten: 
Th. Bertling. Gerbergaſſe No. 4. 
Moritz Hirschfeld, Breitegaſſe Ro. 85, 
und den General⸗Agenten 


C. 9. Krukenber 


7581 t. Graben No. 44. H? 


Auction 
mit fichtenen Bohlen, Mauer⸗ 
latten, Halb u. Kreuzhölzern 
und eichenen Dielen. 
Mittwoch, den 14. März 1860, von 
9 bis 12 Uhr Vormittags, 


werden die unterzeichneten Mäkler auf dem Holz⸗ 
elde in der Hopfengaſſe, Speicher⸗Inſel — vom 
Bahnhöfe kommend rechts — durch öffentliche, Auk⸗ 
tion an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
verkaufen: K 

An fichtenen Gütern 


ca. 400 Stück 4=, 3: und 2⸗zöllige 


Bohlen, 
ca. 2000 Stück 1½ ⸗zöllige, 6-40: 
üßige Dielen, 
tück 1⸗zöllige, 6—30⸗füßige 
. Dielen, 
ein Quantum polniſche Mauerlatten, 
Halbhölzer, Kreuzhölzer — und etwas 
eichene Dielen und Bohlen 
f ſowie Hl 
3 große Bugger⸗Galler. 


Ls Mottenburg. Görtz, Mellien, 


ca. 2000 


Verein junger Kaufleute. 


Mittwoch, den 14. in, Abends 7 Uhr: 
Vortrag des Herrn A. G. Miller über „die Ge⸗ 
winnung der Steinkohlen in England.“ 

Der Vorſtaud. 7558 


Waldſamen, 


friſch und keimfähig, empfiehlt Unterzeichneter zur 
diesjährigen Frühlingskultur zur geneigten Abnahme 
und liefere das Zollpfund gewöhnl. Kiefer 18 r, 
Fichten 4 Gr, mähriſche Lerche 15 n, ‚nieder: 
oͤſterr. Schwarzkiefer 25 r, Eſchen 3 Er, weiß⸗ 
blüh. Akazien 15 r, rein. Weißerlen 10 , 
Birken 2 % Bei Poſten von 50 Pfd. billiger. 
Gefäll. Auftr. werden portofr. erbet, und Emballage 
billigſt berechnet. Die Herren Abnehmer werden er⸗ 
ſucht, mich zu erw ächtigen, den Betrag durch Poſt⸗ 
vorſchuß zu entnehmen. Berthels dorf bei Herrnhut 
in Sachſen, 7. 8 1860, 
[7525] Der Revierförſter CE. J Bauer. 


Zuchtthier⸗Verkauf. 


m Laufe des Monats April werden in Auk⸗ 
ei Herrn Arnold in Oſterwick verkauft 


tion 


6E —— —— ——-——ꝛ— — 4 w—-—»Eʒ́—j—w e. —ꝗ 


von einem Shorthorn⸗Bullen, theils in d 
theils im vorigen Jahre geboren; g ; 

2) circa 80 Stück junge Schweine eines ſeit 
15 Jahren hier gezüchteten, engliſchen Stammes, 
vollſtändig acclimatifirt und an Weidegang ge⸗ 
wöhnt, wobei die Maſtfähigkeit na in ſo hohem 
Grade erhalten hat, daß einige 80 Maſtſchweine im 
Alter von 15 Monaten in verſchiedenen Auktionen 
im Jahre 1859 durch die Fleiſcher mit 40 bis 50 
Thaler per Stück bezahlt würden; 

3) Fettſchafe, Böcke ſowie Mutterfchafe 
mit Lämmeru, ebenfalls ſeit 15 Jahren aus Ori⸗ 
ginal⸗ enplifchen Stämmen hier gezogen. 
Der 8 Auction wird, nachdem der Eis⸗ 
gang der Weichſel vorbei iſt, bekannt 80 
werden. [1556|] 


Aechten Peruan. Guano, 


von A. Gibbs u. Son in London empfiehlt billigſt 
7507] Mobt. Heinr. Pantzer, Hundegaſſe 59. 


Kiefern⸗Samen 
mit Garantie für die Keimfähigkeit 
H. Gaertner, Forſt⸗Verwalter in 
Sagan in Schleſien. 

15 Pfund Siegellack in 
Stangen für 1 Thlr., im Centner billiger, Breit⸗ 


„Den Empfang meiner in 
Nec Frankfurter Meſſe 
perſönlich eingekauften Waa⸗ 
ren zeige ich hiermit au. Preiſe 
en gros und en detail ganz 


eſt. Otto Retzlaff, 
Fiſchmarkt Nro. 16. 


Bei dem herannahenden Frühjahre bringe ich 

meine Seiden und Schönfärberei einem 
geehrten Publikum hierdurch beſtens in Erinne⸗ 
rung. Unzertrennte Herren⸗ und Damen⸗Kleider 
werden aufs Sauberſte gewaſchen und von allen 
Be gereinigt und Sonnenschirme in allen Far⸗ 
en gefärbt, auch gleich bezogen. 


duard Neumann, 
17492] Goldſchmiedegaſſe 26. 


Ein Handlungsgehilfe, der über ſeine bisherige 

Führung die beſten Zeugniſſe berit, mit dem 
kaufmännischen Weſen in jeder Branche vertraut 
und der doppelten Buchführung mächtig iſt, wünſcht 
unter ſoliden Anſprüchen zu Oſtern hier oder an⸗ 
derweitig placirt zu werden. Gefällige Offerten er: 
bittet man in der Expedition dieſes Blattes unter 
E. F. N 17532 


fern billigſt 
chönthal bei 
[7287] 
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6. 
ferten werden unter dem 
pedition d. Ztg. erbeten. 


wird vom 1. Ap 


eſucht. Geneigte Of⸗ 
Zeichen „34“ in ber 85 
17539] 


j 5 Te un. 41 Eu —ů—— 
Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers „Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


werden: ER RER | 
50 Stack Nindozeh aus itermostühen. |... Frau v. Mar 


he ( 
tüchtiger praktiſcher Wirthſchafts-Inſpektor 
an g 


5 Thaler Belohnung. 
Der 51. Band der geſammelten Werke von 
B. K., enthaltend: „Der kleine Courmacher“, iſt 
auf dem Wege von der Breitgaſſe nach dem Krahn⸗ 
thor verloren worden. Der ehrliche Finder erhält 
obige Belohnung Breitgaſſe Nr. 136. 132559 


Man wünſcht einem Reiſenden, welcher regel⸗ N 


mäßig die Küſtenſtädte Pommern's be⸗ 
ſucht, einen gangbaren Artikel in Commiſſion zu 
geben und erbittet Meldungen in frankirten Briefen 
poste restante Königsberg in 8 — en 
unter der Adreſſe S. T. F. [7536 


Zur Nachricht! 
Der Öejammt:Catalog der Laurentius ſchen 
Gärtnerei zu Leipzig für 1860, iſt wieder einge; 


troffen. . 
Expedition der Danziger Zeitung. 


STADT- THEATER IN DANZIG. 


Montag, den 12. Marz: 
(Abonnement suspendu.) 


Peneſiz des Fräulein 
Wölfel. 


Aſchenbroͤdel. | 


Bauberoper in 3 Akten von Nic. Iſouard. 
Hierauf: 


Rataplan. 


Singſpiel in 1 Akt von R. Pillwitz. | 
7 


Dienſtag, den 13. März: 
(6. Abonnement No. 5.) 
Zum zweiten Male: 


Berlin und Leipzig, 
oder: 
Der Jongleur. g 
Original⸗Poſſe in 3 Akten mit Geſang von Pohl. 


Muſik von Conradi⸗ 
Mittwoch, den 14. März: | 


(6. Abonnement No. 6.) K en 
Der Templer und die Jüdin. 


Große Oper in 3 Akten von Marſchner. 


Donnerftag, den 15. März: 
Abonnement suspendu.) 


Einmaliges Auftreten der Frau | 
v. Marra-Vollmer. 
Ouverture. 


a) Cavatine von Roſſini; 
b) Arie a la Polacca von Donizetti; 
e) Das Preußli, Lied von Haas; 


d) Die Nachtigall, ruſſiſches Volkslied; 

ſämmtlich vorgetragen von 

ra · Vo 4 

Sie fehreibt an ſich ſelbſt 
le reib an ſich ſelbſt. 
Luſtſpiel in 1 Akt von ſich ſelbf ö 

Zum Schluß: 
Zum Erſtenmale: 


Angela. 


Liederſpie in 1 Akt, für Frau v. Marra- 
Vollmer geſchrieben von Benedix. 
e Angela... . Frau v. Marra-Vollmer 
Die in dieſem Liederſpiele vorkommenden, von 
Frau v. Marra-Nollmer vorzutragenden Ge⸗ 
fänge find: 
a) Walzer von L'Abord, b) Walzer von Ricci, 
e) Lied von Abt, d) Rondo von Gumbert, 
e) Cavatine von Franz von Suppe. 

Preiſe der Plätze für dieſe Vorſtellung: An der 
Tageskaſſe: Ein Platz im Sperrſitz oder 1. Rang 
25 Ser im 2. Rang oder Parterre 123 Sgr.; an 
der Abendkaſſe: Ein Platz im Sperrſitz over. 1. 
Rang 1 Thlr., im 2. Rang oder Parterre 15 Sgr. 


Freitag, den 16. März: 
Ertra d onnement Nr. 15 


5 ) 
Erſte Gaſtdarſtellung des Herrn 
Carl Formes. 


Die Hugenotten. 


Große Oper in 5 Akten von Meyerbeer, 
r Marcel . Herr Carl Formes als Gaſt. 


Die Direction. 


Angekommene Fremde. 
Am 11. u. 12. März. 

Englisches Haus: Kaufl. gr en. Frau a. 
Bremen, Potthoff a. Rheims, Benny a. Paris, 
Rittergutsbeſ. Bock g. Gawlowitz, Guſe a. 

Colpin, Buchhändler 1115 a. Berlin. 
Hötel de Thorn: Kaufl. Colbe a. Frankfurt a. 
M., Patzly a. Dirſchau, Pflaumbaum u. Jawy 
a. Graudenz, Sprieck a. Berlin, Schreck a. 
Aae Ga n 25 Frankfurt a: Bu 4 5 
m Langefuhr, Frei „Beſ. 
Bieber a. Braunswalde füße Wage 


Motel zum Preussischen Hofe: Kfm. Fiſcher 
% Berlin, Fabrik. Stoll a. Hamburg, Renter 
Böhm a. Königsberg, Inſpektor Kuhn a. Ma⸗ 


rienburg. 7 
Hötel d Oitva: Kaufl. Lohde a. Heiligenſtadt, 
Stein a. Berlin, Dieckhoff a. Pa Guts⸗ 
pächter Schulz a. Man. 4 
Schmelzer's Hotel: an Rewalt a. Kindel⸗ 
brück, Brandenburg a. E bing Pelzenberger a. 
Bremen, Martin a. Rudo (at Def, 1755 
Baltowsky a. Krolawedrela, Akademiker Fließ⸗ 
bach a. Waldau, Apotheker Goldbach a. Luxem⸗ 
burg, Rent. Börner a. Stettin, Rittergutsbeſ. 
Neubauer und Frau g. Louiſenthalll. 
Reichhold's Hotel: Oberamtm. Saalbach n. 
Tochter a. Schöneck, St. Hoffmann u” Beb⸗ 
rent, Kfm. Dies a: Rathenow. 11300 
Walter's Hotel: Kaufl. Freund a. Berlin, 
Germershauſen a. Breslau, Rittergutsbef, von 
Wulfen a. Soeft, Reg⸗Feldm. Boyen a. Bes | 
— Hauptm. a. D. von Hepvebred a. Grau⸗ 


n 


r r eo r r 


